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Vollzug des Pflege- und Wohnqualitätsgesetzes (PfleWoqG);
Prüfbericht gemäß PfleWoqG;

Träger der Einrichtung: St. Vinzentinus-Zentralverein KdÖR
Oettingenstr. 16
80538 München

Geprüfte Einrichtung: Senioren- und Pflegeheim Vincentinum 
Oettingenstr. 16
80538 München
www.vincentinum.de

Sehr geehrte Damen und Herren, 

in Ihrer Einrichtung wurde am 17.10.2022 eine anlassbezogene Prüfung durchgeführt.

Die Prüfung umfasste folgende Qualitätsbereiche:

Pflege und Dokumentation
Personal

Hierzu hat die FQA für den Zeitpunkt der Prüfung folgendes festgestellt:

 

          
Gegen Zustellungsurkunde
St. Vinzentius-Zentralverein KdÖR
Oettingenstr. 16

80538 München

Ihr Schreiben vom

Landeshauptstadt
München
Kreisverwaltungsreferat

Ihr Zeichen

Hauptabteilung I
Sicherheit und Ordnung
FQA/Heimaufsicht
KVR-I/24

Ruppertstr. 19
80466 München
heimaufsicht.kvr@muenchen.de 

Datum
22.11.2022

Landeshauptstadt München, Kreisverwaltungsreferat 
Ruppertstr. 19, 80466 München 

Unser Zeichen

U-Bahn: Linien U3,U6
Haltestelle Poccistraße
Bus: Linien 131,152
Haltestelle Poccistraße     
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I. Daten zur Einrichtung

Einrichtungsart
Stationäre Pflegeeinrichtung

Angebotene Wohnformen
Vollstationäre Pflege

Angebotene Plätze: 102
davon Plätze für Rüstige:    0
davon beschützende Plätze:    0
Belegte Plätze:  89
Einzelzimmerquote: 84%
Fachkraftquote (gesetzliche Mindestanforderung 50%): wurde nicht geprüft
Anzahl der auszubildenden Pflege- und Betreuungsfachkräfte in der Einrichtung: 5

II. Informationen zur Einrichtung

II.1 Positive Aspekte und allgemeine Informationen

(Hier folgt eine kurze, prägnante Aufstellung des positiven Sachverhalts bzw. der aus Sicht der
FQA hervorzuhebenden Punkte und allgemeinen Informationen über die Einrichtung; bei an-
lassbezogenen Prüfungen muss hierauf nicht eingegangen werden.)

Die Begehung erfolgte aufgrund einer anonymen Beschwerde über das Portal „Pflege-SOS“. 
Inhalt der Beschwerde war, dass Bewohner*innen nicht ausreichend mobilisiert würden und 
dass die Mitarbeiter*innen des Nachtdienstes nicht auf Klingeln reagierten und während der 
Dienstzeit schliefen.

Die Beschwerde hat sich nicht bestätigt. 

Die befragten Bewohner*innen gaben an, dass auf ihr Klingeln zeitnah reagiert würde. Auch 
äußerten sie, dass regelmäßige Kontrollgänge in der Nacht stattfinden würden. Bei zwei Be-
wohner*innen wurden stichprobenartig die Klingelprotokolle kontrolliert; es war ersichtlich, 
dass auf das Klingeln zeitnah reagiert wurde. Des Weiteren wurden die Notrufglocken auf ihre 
Erreichbarkeit und Funktionsfähigkeit überprüft. Die überprüften Notrufglocken waren funkti-
onsfähig und in Reichweite der Bewohner*innen. 

Im Bereich Mobilisation war festzustellen, dass den Bewohner*innen in der Stichprobe ein täg-
liches Mobilisationsangebot unterbreitet wurde. Auch bei der Einsichtnahme in die Bewe-
gungspläne war nachvollziehbar, dass eine tägliche Mobilisation der Bewohner*innen in indivi-
duelle Hilfsmittel erfolgt. 

Es wurde jedoch aufgrund eines vorherrschenden Coronaausbruchs und damit verbundenen 
Krankheitsausfällen ein Mangel in der Nachtdienstbesetzung festgestellt.
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III. Erstmals festgestellte Abweichungen (Mängel)

Erstmals festgestellte Abweichungen von den Vorgaben des Gesetzes nach Art. 11 Abs. 4 
Satz 1 PfleWoqG, aufgrund derer gegebenenfalls eine Mängelberatung nach Art. 12 Abs. 2 
Satz 1 PfleWoqG erfolgt.

III.1         Qualitätsbereich: Personal  

III.1.1 Sachverhalt: In zehn Nächten im Oktober 2022 waren lediglich zwei Mitarbeiter*innen im
Nachtdienst eingesetzt. Bei 85 Pflegebedürftigen mit den Pflegegraden 2 bis 5 entspricht dies 
einem Schlüssel von 1:43.

III.1.2 Gemäß § 15 Abs. 1 Satz 3 AVPfleWoqG muss in der Nacht ausreichend Personal, min-
destens aber eine Fachkraft ständig anwesend sein. Ein Nachtdienstschlüssel von einer Pfle-
gekraft für 30 bis 40 Bewohner*innen wird als noch ausreichend erachtet. Die eingesetzten 
Pflegekräfte müssen in der Lage sein, den zu erwartenden Betreuungs- und Pflegebedarf zu 
decken sowie im Notfall allein ausreichende Unterstützung zu leisten und erforderliche Ent-
scheidungen zu treffen. Im Nachtdienst kann es insbesondere durch die Multimorbidität und 
der daraus folgenden verschlechterten Kompensationsmechanismen jederzeit zu einem Not-
fall kommen. Die Anwesenheit von zwei Pflegekräften für 85 pflegebedürftige Bewohner*innen 
der Pflegegrade 2 bis 5 entspricht einem Nachtdienstschlüssel von mehr als 1:40. Diese nicht 
ausreichende personelle Besetzung in der Nacht stellt gemäß Art. 3 Abs. 3 PfleWoqG i.V.m. § 
15 Abs. 1 Satz 3 AVPfleWoqG einen Mangel dar. Der Träger ist kraft Gesetzes dazu verpflich-
tet, den festgestellten Mangel abzustellen, um die Qualitätsanforderungen an den Betrieb der 
Einrichtung sicherzustellen.

III.1.3 Der Einrichtung wird empfohlen, im Nachtdienst durchgängig mindestens drei Pflegekräfte 
einzusetzen.

IV. Erneut festgestellte Mängel, zu denen bereits eine Beratung erfolgt ist

Erneut festgestellte Abweichungen von den Vorgaben des Gesetzes nach Art. 11 Abs. 4 Satz 
1 PfleWoqG nach bereits erfolgter Beratung über die Möglichkeit der Abstellung der Mängel, 
aufgrund derer eine Anordnung nach Art. 13 Abs. 1 PfleWoqG geplant ist oder eine nochmali-
ge Beratung erfolgt.

Am Tag der Überprüfung wurden in den geprüften Qualitätsbereichen keine erneuten Mängel 
festgestellt.

V. Festgestellte erhebliche Mängel

Festgestellte erhebliche Abweichungen von den Vorgaben des Gesetzes nach Art. 11 Abs. 4 
Satz 1 PfleWoqG, aufgrund derer im Regelfall eine Anordnung nach Art. 13 Abs. 2 PfleWoqG 
erfolgt.
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Am Tag der Überprüfung wurden in den geprüften Qualitätsbereichen keine erheblichen Män-
gel festgestellt.

(Eine Beratung über Möglichkeiten zur Abstellung der festgestellten Abweichungen erhebt kei-
nen Anspruch auf Verbindlichkeit oder Vollständigkeit. Die Art und Weise der Umsetzung der 
Behebung der Abweichungen bleibt der Einrichtung bzw. dem Träger überlassen.)

Dem Träger wurde mit Schreiben vom 28.10.2022 Gelegenheit gegeben, sich zu dem festge-
stellten Mangel gem. Art. 28 Abs. 1 BayVwVfG zu äußern. Hiervon machte der Träger mit 
Schreiben vom 10.11.2022 Gebrauch. In der Stellungnahme wurden keine Tatsachen vorge-
bracht, welche zu einer anderen Entscheidung hätten führen können.

Die Grundsätze der Verhältnismäßigkeit und des Vertrauensschutzes wurden beachtet.

Hinweise:

Es wird darauf hingewiesen, dass dieser Prüfbericht auf freiwilliger Basis veröffentlicht werden 
kann. Nähere Informationen hierzu enthält unser Schreiben vom 20.01.2012. Falls Sie sich für 
eine freiwillige Veröffentlichung auf der Serviceplattform der FQA entschieden haben, haben 
Sie die Möglichkeit uns innerhalb eines Monats nach Zustellung des Prüfberichtes eine Ge-
gendarstellung in elektronischer Form zu übermitteln. Die Gegendarstellung würde dann zeit-
gleich mit dem Prüfbericht auf der hierfür vorgesehenen Website zur Verfügung gestellt.

Die Gegendarstellung darf aus datenschutzrechtlichen Gründen keine personenbezogenen 
Daten enthalten.

Im Abschlussgespräch wurde darauf hingewiesen, dass die FQA für Fragen und Beratung 
gerne zur Verfügung steht.

Die Arbeitsgemeinschaft der Pflegekassenverbände in Bayern, die Regierung von Oberbay-
ern, das Gesundheitsreferat, der Bezirk Oberbayern und der MDB haben einen Abdruck die-
ses Schreibens zur Kenntnisnahme erhalten.

Die Kostenfestsetzung erhalten Sie in einem gesonderten Schreiben.

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach seiner Bekanntgabe entweder 
Widerspruch eingelegt (siehe 1.) oder unmittelbar Klage erhoben (siehe 2.) werden. 

1. Wenn Widerspruch eingelegt wird:

Der Widerspruch ist einzulegen bei der Landeshauptstadt München, Kreisverwaltungsreferat. 
Dafür stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung: 
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Schriftlich an oder zur Niederschrift bei 

Landeshauptstadt München, 
Kreisverwaltungsreferat, HA I/24
FQA (Fachstelle Pflege- und Behinderteneinrichtungen 

- -Qualitätsentwicklung und Aufsicht-) / Heimaufsicht
Ruppertstraße 19, 80446 München

 a) Elektronisch, und zwar
• per De-Mail an poststelle@muenchen.de-mail.de oder
• durch Übermittlung eines elektronischen Dokuments mit qualifizierter 

elektronischer Signatur an poststelle@muenchen.de

Hinweis: Die Einlegung eines Widerspruchs per einfacher E-Mail ist nicht zugelassen und 
entfaltet keine rechtlichen Wirkungen!

2. Wenn unmittelbar Klage erhoben wird: 

Die Klage ist bei dem Bayerischen Verwaltungsgericht München zu erheben. 
Dafür stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung:

 a) Schriftlich an oder zur Niederschrift bei 
Bayerisches Verwaltungsgericht München
Postanschrift: Postfach 20 05 43, 80005 München
Hausanschrift: Bayerstraße 30, 80335 München 

 b) Elektronisch nach Maßgabe der Bedingungen, die der Internetpräsenz der 
Verwaltungsgerichtsbarkeit www.vgh.bayern.de zu entnehmen sind 

Hinweis: Die Klageerhebung per einfacher E-Mail ist nicht zugelassen und entfaltet keine 
rechtlichen Wirkungen! 


